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DORTMUND. Immer mehr 
Menschen suchen bezahl-
baren Wohnraum in Dort-
mund. Zusätzlich versucht 
die Stadt, Flüchtlinge aus 
den Notunterkünften in 
Wohnungen unterzubringen. 
Im Segment der bezahlbaren 
Wohnungen befi ndet sich 
Dortmund noch nicht in 
einer so schlechten Lage wie 
andere deutsche Großstädte. 
Bei einer stadtweiten Leer-
standsquote von unter 2 Pro-
zent wird es jedoch immer 
schwieriger, Wohnraum für 
die verschiedenen Gruppen 
bereitzustellen. 

Carla Neumann-Lieven, 
wohnungspolitische Spre-
cherin der SPD-Ratsfraktion, 
meint dazu: „Die Sicherung 
von bezahlbarem Wohn-
raum ist uns besonders 
wichtig. Noch in der letzten 
Ratsperiode hat sich die 
SPD-Ratsfraktion erfolgreich 
für geförderten Mietwoh-
nungsneubau eingesetzt. Für 
Neubauprojekte gilt seitdem 
eine 25%-Regel. Das heißt, 
es müssen bei Wohnungs-
bauprojekten in der Regel bis 
zu 25% der Wohneinheiten 
gefördert werden, um so aus-
reichend bezahlbaren Wohn-

raum für diejenigen unter 
uns zu schaffen, die sich teu-
re Mieten einfach nicht mehr 
leisten können.“

Zusätzlich zu den bereits 
bestehenden Maßnahmen 
hatte die Verwaltung ange-
kündigt, gemeinsam mit der 
städtischen Wohnungsge-
sellschaft DOGEWO21 eine 
Stadtentwicklungsgesell-
schaft zu gründen. Planungs-
dezernent Ludger Wilde und 
der Geschäftsführer der DO-
GEWO21, Klaus Graniki, in-

formierten die SPD-Fraktion 
über Hintergründe und Ziele 
der neuen Gesellschaft. 

So werden in Dortmund 
aktuell 1 000 Wohneinheiten 
pro Jahr errichtet. Für ein 
ausreichendes Angebot, ge-
rade im Segment des geför-
derten Wohnungsbaus, wird 
dies jedoch nicht ausreichen. 
Daher sollen noch mehr pri-
vate Gesellschaften und Ge-
nossenschaften zum Bauen 
von geförderten  Wohnungen 
bewegt werden. Das Pla-

nungsdezernat arbeitet ak-
tuell an einer Untersuchung, 
die Flächen für geförderten 
Wohnungsbau ermitteln soll. 

Um kurzfristig neuen 
Wohnraum zu schaffen, 
wird die DOGEWO21 ihren 
Bestand zunächst durch 
Anbauten auf ihren Flächen 
erweitern. Auf geeigneten 
Grundstücken soll die neue 
Stadtentwicklungsgesell-
schaft weitere Projekte 
realisieren und mit der 
DOGEWO21 Wohnungen 

mit Fördermitteln und Miet-
preisbindung schaffen. 

Für die Realisierung des 
Wohnungsneubaus wird das 
Land zusätzlich 30 Mio. € pro 
Jahr zur Verfügung stellen. 
Die Stadtentwicklungsge-
sellschaft soll ab 2016 rund 
300 Wohnungen zusätzlich 
pro Jahr in Dortmund bauen. 
Diese werden dann nicht 
nur Flüchtlingen, sondern 
zum Beispiel auch Studenten 
und Familien mit niedrigem 
Einkommen zur Verfügung 
stehen. 

„Wir brauchen in Dort-
mund mehr bezahlbaren 
Wohnraum. Mit Hilfe der 
Stadtentwicklungsgesell-
schaft und der zusätzlichen 
Landesmittel können wir 
hier einen wichtigen Mei-
lenstein setzen. Eine gute 
Durchmischung der Wohn-
strukturen liegt uns als 
SPD-Fraktion besonders am 
Herzen. Denn wir wollen mit 
dem Thema Wohnen einen 
weiteren wichtigen Schritt 
zur Integration von Flücht-
lingen in die Gesellschaft 
leisten“, so die Aufsichts-
ratsvorsitzende von DO-
GEWO21, Neumann-Lieven, 
abschließend.

Neue Gesellschaft scha� t 300 Wohnungen 
Stadtentwicklungsgesellschaft will ab 2016 jedes Jahr geförderte Wohn-Projekte mit bezahlbaren Mieten bauen   

Die SPD-Ratsfraktion hat 
ihren Fraktionsvorstand 
18 Monate nach der 
Kommunalwahl jetzt im 
Amt bestätigt. Der Frak-
tionsvorsitzende Norbert 
Schilff und die stellv. Vor-
sitzenden Volkan Baran, 

Ulrike Matzanke und Re-
nate Weyer wurden eben-
so wieder gewählt wie die 
neun Besitzerinnen und 
Besitzer im Vorstand. Auch 
der Fraktionsgeschäfts-
führer Christian Uhr wur-
de erneut bestellt.

Fraktion setzt auf Kontinuität

DORTMUND. TTIP, CETA 
und TiSA –  diese drei Abkür-
zungen sind immer häufi ger 
zu hören. Im Rathaus disku-
tierten Politiker und Bürger 
über Chancen und Risiken. 
„Hinter TTIP verbirgt sich das 
geplante Freihandelsabkom-
men der EU mit den USA, 
hinter CETA mit Kanada und 
bei TiSA handelt es sich um 
Projekte, welche Handelsbar-
rieren zwischen 24 Staaten 
durch die Liberalisierung von 
Dienstleistungen abbauen 
sollen,“ klärt Prof. Dr. Dietmar 
Köster auf, der in der  SPD-
Fraktion im Europäischen 
Parlament die Dortmunder 
Interessen vertritt.

 Köster sieht die geplanten 
Handelsabkommen eher kri-
tisch: „Alle drei Abkommen 
können die Handlungsfä-
higkeiten der Kommunen 
wesentlich einschränken. 
Dabei steht vor allem die 
öffentliche Daseinsvorsorge 
im Mittelpunkt. Bisher kann 
Dortmund über die Erbrin-
gung wichtiger Dienstleis-
tungen selbst entscheiden, 
wie bei der Müllentsorgung 
oder dem öffentlichen Per-
sonennahverkehr. Für dieses 
Selbstbestimmungsrecht 
existieren durch TTIP, CETA 
und TiSA Risiken,“ so Diet-
mar Köster. „Ein Grundprob-
lem der Abkommen besteht 
darin, dass Zwänge zur Libe-
ralisierung der Märkte ent-
stehen, die für Dortmunder 
Betriebe erhebliche Nach-
teile haben könnten,“ führt 
Köster aus. 

Zusätzlich werden Kom-
munen durch die Einfüh-
rung von Schiedsgerichten 
unter Druck gesetzt: „Die 

Gerichte sollen Investoren 
entschädigen, falls ihnen 
der freie Marktzugang ver-
weigert wird. Wenn sich 
internationale Unternehmen 
durch direkte Vergabeverfah-
ren ausgeschlossen fühlen, 
könnten sie gegen die Stadt 
klagen. “ erklärt der Abge-
ordnete. Das Europäische 
Parlament hat auf Drängen 
der Sozialdemokraten des-
halb Negativlisten erarbeitet, 
auf denen die Bereiche der 
öffentlichen Daseinsvorsor-
ge aufgeführt und so vom 
Liberalisierungszwang aus-
geschlossen werden. 

Für Köster ist klar, „dass in 
TTIP, CETA und TiSA juris-
tisch eindeutige Festlegun-
gen erfolgen müssen, welche 
die Handlungsfähigkeiten 
der Kommunen nicht beein-
trächtigen. 

Norbert Schilff, Vorsitzen-
der der SPD-Ratsfraktion, 
warnt vor unkalkulierbaren 
Risiken für die Beschäftigten. 
„Die städtischen Unterneh-
men und ihre Arbeitsplätze 
müssen auch in Zukunft Be-
stand haben.“

TTIP - Und was hat das 
mit Dortmund zu tun?
SPD-Ratsfraktion begrüßt Hilfe aus Brüssel

Stadtbezirke 
sollen Geld 
behalten  

DORTMUND. Im letzten Jahr 
sollte bei den Haushaltsbe-
ratungen das Geld, das die 
zwölf Stadtbezirke für ihre 
individuellen Aktivitäten 
erhalten, ersatzlos gestrichen 
werden. Es ging um jeweils 
20 000 € für das Stadtbezirks-
marketing, das vor Ort viel 
bewirkt. Gemeinsame Ver-
anstaltungen mit Vereinen, 
Aktionen gegen Rechts oder 
Zuschüsse für öffentliche 
Bürgerfeste sollten dem Rot-
stift zum Opfer fallen.

Die SPD-Fraktion hatte 
sich strikt dagegen aus-
gesprochen und möchte 
stattdessen mit einem neuen 
inhaltlichen Konzept für den 
Erhalt des Stadtbezirksmar-
ketings überzeugen. 

Die Fraktion weiß dabei 
alle Bezirksvertretungen 
hinter sich, die nicht auf die-
se Mittel zur Stützung und 
Stärkung ihrer Stadtbezirke 
verzichten möchten. 

Statt bisher nur stadtbe-
zirksbezogene Projekte oder 
Aktionen zu fördern, soll 
zukünftig ein Teil des Geldes 
dafür verwendet werden, 
Projekte von besonderer 
Bedeutung auch über den 
Stadtbezirk hinaus zu be-
rücksichtigen. Weiterhin soll 
ein wirtschaftsförderungs-
politischer Ansatz beim 
Stadtbezirksmarketing eine 
größere Rolle spielen. 

Die SPD-Fraktion möchte 
deshalb für das Stadtbezirks-
marketing weiterhin 240 000 
Euro jährlich und eine 0,75 
Stelle zur Abwicklung in der 
Verwaltung zur Verfügung 
stellen.
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Setzen sich für die Schaffung von neuen bezahlbaren Wohnungen ein:  (v.l.) SPD-Frakti-
onsvorsitzender Norbert Schilff, Klaus Graniki DOGEWO21, Carla Neumann-Lieven, woh-
nungspolitische Sprecherin und SPD-Fraktionsgeschäftsführer Christian Uhr.

Die SPD-Ratsfraktion besuchte den TV Brechten am Sportplatz Schiffhorst, der ein gelungenes Beispiel für das erfolgreiche 
Kunstrasenprogramm ist.  Fotos: SPD  

Eine neue Ausstellung zur 
alten Zechengeschichte, 
ein moderner Fußball-
platz, Raum für Kita-Plät-
ze, sanierungsbedürftige 
Viertel und viel Grün - all 
dies waren Stationen 
einer Rundreise, auf der 
sich die SPD-Ratsfraktion 
persönlich vor Ort ein Bild 
machte.

STADTMITTE.  Die Politi-
ker haben die Stadtbezirke 
Eving und Lütgendortmund 
besucht und gute Einblicke 
in die vielfältigen Strukturen 
vor Ort erhalten. Mitglieder 
der Bezirksvertretungen 
und Akteure vor Ort hatten 
interessante Punkte für die 
Ratsfraktion herausgesucht. 
Dabei wurden sowohl die 
Stärken aber auch Schwä-
chen ihres Stadtbezirkes 
vorgestellt. 

Besonders erstaunt wa-
ren die Teilnehmer über die 
großfl ächigen ländlichen 
Räume und das viele Grün 
im Bereich der Brechtener 
Niederung. 

Als Kontrast dazu wurden 
sanierungsbedürftige Ge-
bäude und Straßenzüge in 
Lindenhorst besucht. Eine 
Sanierung durch städtische 
Wohnungsbauunternehmen 
wie in der Nordstadt ist hier 
schwierig, da sich die Gebäu-
de in Privatbesitz befi nden. 

Die Rundreise endete am 
modernen Kunstrasenplatz 
des TV Brechten am Schiff-
horst. Dieser Platz hat das 
Vereinsleben positiv beein-
fl usst und ist Beispiel für 
das ambitionierte Kunstra-
senprogramm, das die SPD-
Fraktion mit initiiert und 
umgesetzt hat. 

Im Stadtbezirk Lütgen-
dortmund wurden politische 
Schwerpunkte wie die Sanie-

rung von Schulen, der Bau 
von Sportstätten sowie der 
Schaffung von preiswertem 
Wohnraum und verbesserte 
Einkaufsmöglichkeiten deut-
lich gemacht. 

Neue Siedlung geplant

So sind zum Beispiel auf 
dem ehemaligen Sportplatz 
an der Holtestraße frei fi nan-
zierter, aber auch öffentlich 
geförderter Wohnungsbau 
und eine neue Kindertages-
einrichtung geplant. Auch 
der Stadtbezirk Lütgen-
dortmund ist von viel Grün 
und Natur umgeben. Das 
Naturschutzgebiet Dellwi-
ger Bach ist ein wichtiger 
Naherholungsraum. Und im 
Martener Park sind die Maß-
nahmen der Emschergenos-
senschaft zur Renaturierung 
der Emschernebengewässer 
bis auf einige Restarbeiten 

abgeschlossen. Um den Park 
weiter aufzuwerten, sind die 
Instandsetzung des baufäl-
ligen Unterstandes und die 
Erneuerung des Spielplatzes 
wünschenswert. 

Bei einem kurzen Zwi-
schenhalt an der Zeche 
Zollern informierte sich die 
Ratsfraktion über die neu 
gestaltete Ausstellung zur 
Zechengeschichte. Diese 
Ausstellung ist barrierefrei 
und besonders geeignet für 
blinde und hörbehinderte 
Menschen. Die umfangrei-
che Sanierung in der his-
torischen Maschinenhalle 
dauert weiter an und eine 
Wiedereröffnung ist leider 
noch nicht in Sicht. 

Die Ratsfraktion wird 
2016 weitere Stadtbezirke 
bereisen, um sich gezielt 
über die Situation vor Ort zu 
informieren und Handlungs-
ansätze für ihre Arbeit zu 
gewinnen.

SPD-Ratsfraktion vor Ort
Informative Rundreise durch die nördlichen Stadtgebiete

Der Europaabgeordnete Prof. 
Dr. Dietmar Köster
 Foto: Alex Völkel


